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Die Wohnung des Präsidenten vow
Frankreich.

Das Palais d'«lysee

ist ein schö- es monumentales Gebäude, das 1718 erbaut
und ganz besonders von der bekannten Marquise de Pom¬
padour reich ausgestattet wurde. Hervorzuheben sind die
großartigen Gartenanlagen des berühmten Palastes.

Amtlicher Teil
II. 736. Weilburg , den 30. Januar H20.

Der Herr Reichswirtschastsminister in Berlin hat sich
damit einverstanden erklärt, daß der volle amtlich veröf-
senllichte Mehrwert der Häute an die Tierhalter ausbe¬
zahlt wird. Der volle amtliche Mehrwert der Häute ist
festgesetzt:

für Rinder . . . . auf 87 Mk.
für Kälber . . . . „ 168 „
für wollige Schafe . . „ 122 „
für Schafe mit Blößen „ 100 „

je Zentner Lebendgewicht.
Der Uebernahmepreis beträgt daher:

für Rinder in Klasse I 130 + 87 = 217 Mk.
„ „ II 110+ 87 = 187 „
„ „ III 80 + 87 = 167 „

für Kälber 120 + 166 = 286 „
für Schafe wollig 130+ 122= 252 „
sür Schafe mit Blößen 130 + 100= 230 „

je Zentner Lebendgewicht.
Die Herren Bürgermeister werden ersucht, diese Sätze

sofort ortsüblich bekannt zu machen und gleichzeitig dafür
zu sorgen, daß die zur Anforderung gelangenden Tiere
auch geliefert werden.

Der Borsitzende des Kreisausschusses.

I. B. 275. Weilburg , den 28. Januar 1920.
Bekanntmachung.

Das Direktorium der Rnchsgetreidestelle Berlin
hat gemäß § 18 Abs. 1 g der Reichsgelreideordnung vom
18. Juni ISIS (R G. Bt. S . 525) festgcsetz' , daß s«s»rt
Seggen und Weizen« indesteus zu 90 */o und Gerste minde¬
stensz» 85 ®/, anszumahlen sind und daß duse Verordnung
auch für olles Brotgetreide gilt, welches Selbstversorger
ausmshlen lassen.
. Ich bringe dieses hiermit zur öffentlichen Kenntnis.
Die Herren Bürgermeister der Kreises ersuche ich vorstchrn-
des in der Gemeinde ebenfalls öffentlich bekannt machen
zu lasten, insbesondere auch die zu der Gemeinde gehöri¬
gen Mühlen dessndrrS darüder z« belehre», im übrigen die
-vefolgung der Verordnung zu überwachen.

Der Landrat.

Nichtamtlicher Teil
Kriegsunruhe im Thüringer Wald

Aus dem Pfarrprotokolle von Elgersburg.
Weltkrieg jist Gott sei Dank seit länj

Jahresfrist vorüber. Aber die Erinnerung an d
^3 ĵahre wird «och lange lebendig bleiben. Un

8're Heimat blieb glücklicherweise von den äußeren
»des  Weltkrieges »erschont. Anders war es

ö??n, » o der Schlachtenlärm auch die stillen
»yunnger Waldes durchhallte. Da »on ist »

merkenswerte in dem sogenannten „Pfarrprotokoll " . das f
die in Elgersburg wohnenden und von hier aus die Pfarr - l
stellen zu Elgersburg und Manebach verwaltenden Pfarrer
in den Jahren 1730 bis 1808 an Stelle einer Chronik
niedergeschrieben haben.

Im August 1756 begann der Krieg, der sieben Jahre \
über Deutschland dahinging. Die Hauptmächte Europas j
hatten sich verbündet und standen gegen Preußen und \
seinen König Friedrich den Großen in den Waffen. Jeder - )
mann hielt den großen König für verloren und die Feinde
hatten schon eine Teilung Preußens unter sich verabredet.
Ader niemand hatte berechnet, was auch eia kleines Volk
vermag, wenn es mit Liebe an seinem Fürsten hängt und
um Heimat und Herd treu kämpft. Glücklich und ruhmvoll
unter vielen Leiden und Nöten brachte 1763  der preußische
Held und sein tapferes Volk den süberjähngen Krieg zu
Ende, ' ohne auch nur ein Haar breit Landes zu verlieren.
Ein leuchtendes Vorbild sür unsere jetzige Zeit.

Die Kriegsunruhe jener Zeit bekam auch unsere Hei- ;
mal zu spüren. Im „Piarrprotokoll " schreibt Pfarrer
Grosch zu Elgersburg folgendes: Anno 1759 den 1. März
wurde «llhier durch den Herrn Superintendent Westfeld
die gewöhnliche Frühlingsvisitotion gehalten. Kaum hatte
das Schubxannn seinen Anfang genommen, so kam die
Nachricht, daß das Bataillon von der Reichs¬
armee  N a s sa u . W ei l b u r g' ) von Erfurt her über
Arnstadt im Anmarsch sei, weil sich ein Preußisches Korps
unter dem Kommando des Herrn Generals von Aschers¬
leben der Stadl Erfurt bemächtigt hätte, und hier ein-
quartiert werden sollte. Auch kam die Nachricht, daß in
Manebach ein Bataillon von eben dieser Armee Hessen-
Darmstadt einrücken wollte. Kaum war eine Viertelstunde
verflossen, so rückten besagte Bataillons , wovon sedes un¬
gefähr 650 bis 700 Mann stark war, sowohl hier als in
Manebach ein. Die Schuldiener und förmliche Aeltesten
und Vorsteher beider Gemeinden wurden schleunigst ge¬
rufen, um Platz zu machen. Die Visitation hatte also hier¬
durch ein Ende. Diese ungebetenen Gälte blieben hier
ruhig liegen bis den 2. März gegen Mittag , da sie in
aller Eile nach Frauenwalde zu aufbrachen. Man muß
es dem Herrn Major von Donopp, welcher das hier lie¬
gende Rassau-Weilburgische Bataillon kommandierte, nach,
rühmen, daß er eine fmtrcffliche Manneszucht gehalten
hat . Die Kosten, welche diese Leute der hiesigen Gemeinde
verursach: hoben, belaufen sich auf 145 Groschen (181,25
Mark nach heutigem Geldwert ! !)

Den 4. März. Die Oesterreichischen und Reichstruppen,
welche sich am 2. März aus hiesigen Gegenden retiriret
und in den Wald gezogen hatten, wurden von den Preu¬
ßen heftig verfolgt. Da sie aber bei der Franzenshütle ein
stärkrs Berhacke (Verhau) gemacht und dasselbe mit Ka¬
nonen besetzt hatten, mußten die Preußen heute in den
hiesigen Gegenden Halt machen. 40 grüne Husaren davon
lagen in Manebach unter dem Kommando eines Leutnants.
Als ich mitlags nach Manebach kam, die Amtspredigl da¬
selbst zu halten, hörte man nach Frauenwald zu, allwo
das Verhacke war, ein starkes Schießen. Während dem
Gottesdienste, da das Lied gesungen wurde : „Allein Gott
in der Höh' sei Ehr usw.", kam die Nachricht, die Oester¬
reicher hätten die Preußen überwältigt und wären in vollem
Anmarsch begriffen. Jedermann lief aus der Kirche. Nur
wenige kamen zurück, als man erfuhr, daß das Gerücht
falsch sei. Ich war daher genötigt, nur Beistunde zu halten.
Nach der Kirche brachte ein Husar die Nachricht, welcher
regnosciret hatre, die Nachricht, daß der Preußische Major
Wundsch mir seinem unter seiner Freipartei befindlichen
Jägerkorps sich des Verhackes bemächtigt, 2 Kanonen er¬
beutet und 20 Mann Gefangene eingebracht habe.

Man hat nunmehr erfahren, daß die Oesterreicher
bei 1600 Mann , die Preußen aber nur 3 Kompanien,
ungefähr 180 Mann stark gewesen, daß Oesterreichischer
Sette über 100 Mann , unter welchem ein Major vom
Thier heimischen Regimente und noch etliche Offiziers,
Preußischer Seite aber nur 2 Mann geblieben und etliche
90 Mann vom Thierheimischen Regimente als Gefangene
eingebracht worden. , >

Gott stehe uns in diesen gefährlichen Zeiten bei und
ziehe seine züchtigende Hand, welche er uns jetzt fühlen
läßt , in Gnaden von uns ab !"

Elgersburg . K. O.

""*) Vorstehenden Artikel, der uns in liebenswürdiger Weise
zur Verfügung gestellt wurde, bringen wir hiermit zum Ab¬
druck. Der Aufsatz dürfte das Interesse unserer Leser finden,
besonders weil er auchunsre altnassauischenTruppen berührt, de-
ren Disziplin und Manneszucht gerühmt wird.

Die Schrrftlertung.

Kei! gegen Keil.
Obivohs es allgemein bekannt ist, ivie schlimm es)

mit der Ernährung steht, und wieviel deshalb von
der Verkehrsbeschleunigung und der Steigerung dev
Kohlenmenge abhängt , sucht ein Teil der BergarbeUev
durch unerfüllbare Bedingungen „ihr Mütchen an den!
Kapitalisten " zu kühlen. Dieser letzte Keil ist der gefähr¬
lichste, weil er den mühsam noch verankerten Rest oeÄ
Meichsfundaments auseinander sprengen kann. WaI
die Grubenarbeiter fordern , lockt auch andere Arbeiter
aus den Plan . Schon oft ist von der obersten Stelle er¬
klärt worden , es beginne sich jetzt endlich eine Besserung
in unseren inneren Verhältnissen zu zeigen. Kaum , daß
das das Wort gesprochen roar , wurde es durch neue Tat¬
sachen in unliebsamer Weise illustriert . Und dabeii
nähern wir uns jetzt dem Zeitpunkt , wo die neuem
Steuern mit ihren Lasten ins Leben treten sollen . Le¬
bensmittelknappheit , Arbeitsflauheit , Mangel an Roh¬
materialien , Schulden bis an den Hals , und dazu noch
die Aufbringung der neuen Riesensteuern , — wer durch
diese Trümmer des einstigen Nationalwohlstandes hin¬
durch gelangen will , der soll erst noch gefunden werden«

Tie Zügel der Reichsleitung schleifen tief am Bo¬
den , und mit Reden werden sie nicht wieder ausgenom¬
men . Taten , Taten , Taten ! Wenn die Reichsreg erumg
der grauen Theorie wegen sich nicht entschließen kann,
den Arbeitszwang zu proklamieren , dann sollte sitz
einen Ausruf zur Meldung von Arbeits -Freiwilligen!
erlassen , damit denjenigen , die mit Gewalt den Reichsbart
zertrümmern wollen , der Standpunkt gründlich klar
gemacht werden kann. Wer nicht alles , was in seinen!
Kräften steht , tun will , um uns durch diese schwerste
Zeit seit dem 1. August 1914 hindurch zu helfen , den
muß sich selbst als entlassen betrachten. Das ist die ein¬
zig richtige Methode in der Anwendung des Grund¬
satzes Keil gegen Keil . Es geht nicht mehr an , daß eins
Minderheit in Deutschland zum Schaden der großen!
Mehrheit Hungerobstruktion treibt.

Tie Ueberwachungskommission der Entente in
Deutschland sieht die Zustände , die sich bei uns heraus¬
gebildet haben , bei welchen tatsächlich, nicht bloß figür¬
lich gesprochen , der Kalk von den Wänden fällt . Wiv
stecken tiefer denn je im Elend , und d amöchttz
wir verlangen , daß man uns Kredit gewährt und Ver¬
trauen schenkt? Es ist bei solchen Verhältnissen nicht!
anzunehmen , daß unseren Wünschen entsprochen wird.
Es ist von unserer Kriegspolitik gesagt worden , daßt
sie den Boden der realen Möglichkeiten verlassen habe ..
Ja , aber das , was wir seit Neujahr wieder im Innern!
Deutschlands erlebt haben, das ist auch nichts weiter^
als ein Vergessen der realen Möglichkeiten, eine syste¬
matische Beförderung der Katastrophe . Es muß ein End«
haben mit diesem Treiben , es muß mit starker Faust!
der Arm festgehalten werden, der die Keile in daB
Reichsfundament hineintreibt , um den ganzen Bau zuntz
Einsturz zu bringen . Wenn uns die Steine schon auf
den Kops fallen , ist es zu spät, die Mauer zu halten . Wmj

preußische Laudesversaium'sns
Landwirt fchaMantrKgs. — Landarbeiterfrape.

«Berlin,  28 . Januar 1920.
Auf der Tagesordnung stehen zunächst Abstimmun¬

gen über die ' Anträge betreffend die Erzeugerpreise
für Getreide , Kartoffeln und Zuckerrüben und die Be¬
schaffung von Saatkartoffeln sowie betretend die Aus¬
hebung der Zwangswirtschaft für Zucker.

Antrag Friedberg (Dem .), Ziffer 1, wonach, so¬
bald die Ernte 1920 für den Verbrauch zur Verfügung
steht , alle landwirtschaftlichen Erzeugnisse mit Aus¬
nahme von Getreide und Milch freigegeben  werden
sollen , wird an den Landwirtschaftsausschuß verwiesen.
Angenommen  wird Ziffer 2 gegen die Deutsch-
nationalen , wonach für die landwirt ' chastlichem Erzeug¬
nisse , für die die Zwangswirtschaft auftecht erhalten
wird , schon jetzt Mindestpreise für den Erzeuger für die
nächste Ernte festgelegt werden. Einstimmig an¬
genommen  wird Ziffer 3, daß den Landwirten für
einen ausgedehnten Kartoffelbau Saatkartoffeln iw hin¬
reichendem Maße belassen werden. — Tie anderen An¬
träge , besonders - die betr . der Zuckerbewirtschastung,
werden dem Ausschuß überwiesen.

Es folgt die Beratung der Anträge Dallmer
ckTlnät.) und Schmidt - Köpenick(Soz .) über Fragen^
des Landarbeiterrechts. Ein Dusschußantrag fordert,
Einsetzung von Arbeitsgerichten.

Abg . Paetzel (Soz )! Ohne eine gesetzliche Reye- j
ftrng kommt die Landarbefterftage nicht zur Ruhe. Titz!
Bolschewisten von rechts tragen Schuld an der heutigen!
Unruhe auf dem Lande.

Abg . Bergmann (Ztrsti In der Arberterwvh-
nnngsfrage hört man im Westen viel weniger Klagen
als im Osten. Das ist bezeichnend. Durch die land-^
wft^!chcMichen_BernksgWrIieAschM̂ ,cherdLN schon



turftfieMe Unfälle verhindert . Sparsamrett sus «nren
Gebieten ist das Gebot der Stunde.päsä«  ss staffi
■* " *« ? Sal .bespricht  die augenblich-
lich unklare Lage in Fragen d^ ArbeiterreäMdürfe nicht alles nach einem Schema aufbauen . «**
(nach Iin ?5) tragen den Kampf immer Wieder ttt Me
«SiteSft Ä « t - (Zuruf links Mein , Siel ) Red¬
ner tritt füt die Arbeitsgerichte eins in OstprenLeN'
habe man mit den Schlichtungsausschüsfen gute ErM-

^ ^Abg^ K^ usner (U . Sb *.) tritt unter HeMge»
AusfäNen gegen die Rechte gleichfalls für Schäftung
!don Arbeitsgerichten ein . Sert Jahrhunderten haben
Nnr kein Entgegenkommen der Landwirte gegen ! dre
Landarbeiter zu verzeichnen gehabt.

Abg . Held (Tt Vp .) : Die hrer behandelte ^ che
Ast Rei -cl̂ lE . Je mehr Untergerichte eingesetzt werden,
^desto mehr Sachen werden den ordentlichen Gerichten!

entzogen . ^ EchutzarckrSge werben anIenommeu.
Es folgt die Beratung der Anträge über 8«

[elung des Rechtes der Hausangestellten (Treust-Megelung

^ "Rednerinnen äMl PariEn erMrM b^ e Rege-
lLma für n otwendig ..— — — - - - . — - " *

mitteilt , erübrigen sich MWt für RelM von ME
reich nach Deutschland und umgekehrt dre besonderen
Erlaubnisse und Ausweise . ES genügt rin ordnung^
mäßiger , von der Vertreterbehörde des EinrerselandeA
visierter Paß . - Tie Telegraphenverwaltung in Pa¬
ris teilte der Agence Havas mit , daß die telegrafchrichÄ
Verbindung mit Deutschland wieder normal arbeiten

* Gefährdung der Fischerei dnrch Kohkewmmgel-
Ter Reichsverband der deutschen See - und Kustem-
fischer teilt der Presse mit , daß nunmehr auch dre Krimiroe
deutsche Fischerei durch den Kvhlenmangel mrt Lahir^
legung bedroht ist und zwar nicht etwa nur dre mit
Fischdampfern betriebene Hochseefftcherer , deren Dampfer
schon häufig aus Mangel an Bunkerkvhlen mehr oder
weniger lange haben stilliegen müssen , sondern auch
die übrige See - und Küstenfischerei und dre Brnnent-
fischerei und zwar weil die Netzindustrre , welcye dre
Fischererbetriebe mit den unentbehrlichen FanggerateN
versorgt , mit gänzlichem Stillstand bedroht rst. -vre
größte und für die Versorgung der Frscherelbetrreb^
unentbehrlichste deutsche Netzfabrik , dre Mech . Netziabrrk
und Weberei A .-G ., Itzehoe , steht bereits Mtdern 16,De¬
zember still und es besteht keine Möglich . eit , fre mrt
Sohlen zu beliefern . In letzter Zeit sind zwer wertere
Netzsabriken zum Stillstano glommen . Das wird den
Zusammenbruch der gesamten Frscherer gerade zu der
wichtigen Srühjahrs -Fangtzeriode Zur , r^olge haedn.

Nochrichten
-> Tire Wirkung der neuen pollrifchen Hevrfchgs^

Im Weichselaebiet macht sich die Wirkung der neuen pol¬
nischen Herrschaft in sehr leidiger Weise bereits bemerk¬
barbei  dem Gelbe . Das deutsche Geld stM rief rm Weri,
aber das polnische steht noch schlechter ; d e polnische
Mark soll aber trotzdem der deutschenMarrrm Zwangs
kurse aleich gerechnet werden . Das laßt srch aber Prar-
tisch nicht durchführen , und die Folge .(st eure allgemernH
Preissteigerung , Ein Teil der Geschäfte ^ at anÄ^ eurch
weilen geschlossen . Tri : Valutaunterschred wrrd srch bei
Zinsen ^ und Mieten und ähnlichen Verpflrchtungeu
noch stärker bemerkbar machen . Auch andere Mrß-
Helligkeiten werden nicht ausbleiben , wenn erst dre
polnische Steuererhebung beginnt.

^ Eine bedenkliche Auswandermrg . Es gibt erneu
traditionellen Trrnkspruch in Großbritannren auf „Eng¬
land und seine Ingenieure " . Und exŵohlberechtrgft
denn der e - glische Jngenreur hat rn den letzten ^ ahr-
bunderten Großes geleistet . Hinter ihm ist aber der
deutsche Ingenieur „ nd seine Technik in der modernen
Zeit nicht zurück geblieben , und der oben erwähnte
Trinkspruch könnte ohne weiteres umgewandelt werden
in :' „Es lebe Deutschland und seineJngemeu ^ . Um
so bedauerlicher ist es , daß unter , diesen wertvollsten
Kräften unserer Industrie erne starke Neigung zur

sitb rinstell . weil diese Männer unter

Am weilbmg md Umgegend.
Weilburg,  den 31 . Januar 1928.

1919 bK zrmi NüSlbiuch ves Streik » der Koyienarvettstz
in runden Ziffern etwa 100 Mill . To . demselben Zeit»,
raum des Jahres 1918 gegenüber betrug und der Au»
fall im November auf 20 Mill . To . und im T ^ embe, k
aus etwa 20 Mill . To . geschätzt wird , dürfte der Gesamt '
ausfall in der Kohlenförderung in 1919 gegen duz
Jahr 1918 etwa 150 Mill . To . betragen . !

- - große « Butterbefchkaguckhmen , di« letzth^
aus der Post wieder stattgefunden haben , zeigen , daß di«
Butter wirklich nicht so knapp ist , um Preise von 2z
bis 35 Mark zu rechtfertigen . Es sollte auch hier nur
rücksichtslos durchgegriffen werden , und die .es Speki»
lationsgeschäft flöge in die Lust . Mit bemerkbarem En«
sind die Behörden gegen solche Milchproduzenten emg«,
schritten , die sich zu einem Verein zusammeiige .au und
dann eiigenrnächtrg den Preis erhöht hatten , fein
Verfahren ist in keinem Falle zulässig . Auch sur Leis«
waren vielfach erhöhte Preise eigenmächtig , aber un¬
zulässig festgesetzt worden .,

= Tie Musterung der Pferde , die laut Friedensve^
trag an die Entente ausgeliefert werden müssen , dürft « I
in der Hauptsache beendet sein , und ihr wird demnächst k
die Musterung der 9000 Milch - und Jungkühe folgen,
die ebenfalls ihren Weg nach , Belgien und Frankreich
antreten müssen . Die Bemühungen , eine Herabsetzuntz
der Gesamtzahl zu erlangen , sind vergeblich gewesen,
und die Folgen werden sich leider bei der Milchzuteilung
bemerkbar machen . In großen Städten ist bereits inst
der Herabsetzung der Ration begonnen worden.

We
unte'

M Kirchliches. Uns,re nassauische Landeskirche steht

beit haben , den sie mir meryr ucuunsu.
lehnen es ab , daß ihre Kopfarbeit der Handarbe -t nach¬
stehen soll , zumal ihnen das Ausland bereitwillig die
Arme öffnet Auch die Erfinder denken ähnlich . Und
,nan kann es neu leider nicht verargen. _.

Wertet <ntf «Ser » ei!
Wohin sind wir gekommen ! Der „D . Tagesztg ."

wird geschrieben : Am 22 . Januar wurden aus dem Hotel
Goldener Frieden in Krummhübel im Riesengebirge
deutsch denkende und empfindende Gäs 'e von dem neuen
Wirt Blandowski hmausgeworfen , weil sie die Kapelle
des Lokals veranlaßt hatten , nach einem polnischen
Tanz „Deutschland , Deutschland über alles " zu spielen.
Das Lied wurde von allen Gästen , bis aus etwa 7,
stehend mitgesungen . Ter neue Wirt begründete das
Hinauswerfen mit den Worten : „Ich habe ein inter¬
nationales Hotel und kann nicht dulden , daß „Deutsch¬
land , Deutschland über alles " gespielt wrrd ; ich habe
aus mein internat ionales Publikum Rücksicht zu nehmen.

* Große SKicharinschliebung -en sind in Magdeburg
ausgedeckt worden . Es wurde eine wohlorganisiertH
Gesellschaft ermittelt , deren Mitglieder das Sacharin
aus der Fabrik stahlen und dann verkauften . 60 Kilo
Sacharin konnten beschlagnahmt werden . Ter den Die¬
ben und Hehlern zusallende Gewinn betrug bis 200
Mark und mehr ftir das Kilo . Bisher sind sunf Per¬
sonen verhaftet worden.

= Mit dem Generalpardon für Sttnerhinterzie»
Hungen , der vor Weihnachten von der Nationalversamm-
lung beschlossen wurde , muß sich jetzt w finden , wer
in steuerlicher Beziehung sein Gewissen nicht rem suhlt.
Eine nochmalige Befreiung von Schuld und Strafe
infolge freiwilligen Geständnisses ist ausgeschlossen.

- - Die Kricgssparlarte . Die Kriegssparkarte war
bei den Zeichnungen zu den Kriegsanleihen , im Heere
und in der Marine bei allen Heere und Marine äuge .)ö--
rigen beliebt . Sie wurde in großem Maße erworben , um
durch Einkleben von Wertmarlen Ersparnisse für die
Zeit nach >dem Kriege zu machen . Wie dies,bei der mil-
ltsnenfachen Inanspruchnahme dieses Sparshstems nicht
anders zu erwarten war , haben sich bei der Ueberwei-
sung der Sparbeträge unzählige Schwierigkeiten erge¬
ben , so daß viele Sparbeträge vor der .Hand ,licht auf¬
findbar sind . Tie Sparer brauchen aber diese Betr ge
durchaus nicht als verloren anzufehen . Ter Kyfshäuser-
Bünd der deutschen LandeS -Kriegerverbände hat bereits,
in Hunderten von Füllen verloren geglaubte Sparbe¬
träge durch seine Ermittelungen den Sparern wie , er,
zuführen können . Für die Ermittelung ist die genar^
Angabe des Truppenteils , bei dem gespart wurde (auch
Kompagnie , Batterie , Eskadron ustv .) , des derzeitigen
Ersatztruppenteils und feines Standortes in Deutschland,
des Zeitpunktes des Sparens , der Summe , des Sparbe¬
trages und der Sparkasse oder Genossenschastskasse nötig,
bei der die Gelder gespart werden sollt « : . Gesuche
um Ermittlungen sind an die örtlichen Kriegervereine
oder an d en Kyffhäuser -Bünd der deutschen Landesrrre-
gerverbände , Berlin W . 50 , Geisbergstratze 2, zu richten.

--- Ausfuhrverbot ftir Zieseln . Ter überaus große
Mängel an Ziegeln hat dazu geführt , daß auf Grund
einer Beratung beim Reichskommissar ftir Aus - uno
Einfuhrbewilligung mit gleichzeitigem Einvernchlmen
des Reichswirtschastsministeriums beschlossen wurde , nnt
Rücksicht aus die Warenknapphe t und die Notwendiglett:
einer Prüfung der Ausfuhrpreise die Ausfuhr von
Ziegel - , Stein - und Tonwaren wieder zu verbieten.

* vor einer Zeit wichtiger Entscheiduvgen . Es wird dem
^ nächst die Bezirkssynode zusammenlrelen , die das Wahl.

* fS:ict- Paß nach, Frankreich . Wie der Petit Parisien

Erblich brlsNrt.
Don W . Dahlberg.

(Nachdruck derboien.>

Tie schwierige Lage der Presse . Der Zentrums¬
abgeordnete Schlack hat nachfolgenden Antrag an den!
Stthsien Ausschuß der deutschen Nationalversammlmlg
eingebracht : „Ter Ausschilß wolle beschließen . D ê
Reichsregierung zu ersuchen , aus dem veremfachten Weg«
der Gesetzgebung eine Verordnung zu erlassen , die « lt-
sprechend der ernstinnnig in der Sitzung der Na¬
tionalversammlung angenommenen Enchchlletzung die
Existenz der unabhängigen Presse sicherstelle . der
Verordnung möge besonders bestimmt werden die a - ,e«
dererrichtung der ReichswirtschastSstelle für Papierholz,
die am 1. Lktober 1919 aufgelöst wurde . Tue Reichs¬
stelle möge die aufgehobene Verordnung vom 2. Ico-
vember 1917 wieder zu Grunde gelegt werden,

= Ter Rückgang der Kohlensörverir,tg im Jahr«
1919 . Da der Ausfall der chlohlenfördermm ^ m ^ ahr^IX _ — — Bn|M|M1 mm,' .i - •• >r-.±2xr:. :\  —

gesetz über den zu wählenden Kirchentag beraten und , fest
legen wird . Dieser Kirchentag soll dann die neue Berfas,
sung ausarbeiten , die für das zukünflige kirchliche Leben
unserer humatlichen Kirche maßgebend sein wird . Es wirb
nun von großer Wichtigkeit sein , daß Männer und Frauen
in den Kirchentag gewählt werden , die nicht nur ein lc>
bendiges Interesse für die Kirche haben , sondern die auch
auf dem Boden des Bekenntnisses zu Christus , dem Sohn-
Gottes , dem für uns gekreujigten und auierstandenen
Heiland und Herrn als dem Felsengrund der Kirche stehen.
Es hat sich nun ein „Bund für evangelisch - biblisches
Christentum und freie Polkskirche " gebildet , der auf die.
sem Bekenntnisgrund steht. Derselbe will alle Glieder un-
serer evangelischen Kirche vom 24 . Aahre ab , die aus die»
sem Bekenntnisgrund stehen , zusammenschließen , damit un.
serem Bolle dieser Glaube rein und unverfälscht erhallen
werde , aber auch unsere zukünflige Verfassung sich aus
diesein Glaubensgrund ausbane . Es wird demnächst auch
in unserer Stadt eine Versammlung stastsinden . in der
von einem auswärtigen Redner an der Hand der Richl»
linien des neuen Bundes ein Vortrag über die Art , das
Wesen und die Ziele desselben gehalten werden wird . Das
Nähere über Zeit und Olt dieser Veisammlung wird be.
kannt gegeben werden.

(:) Nene Patzvorschriste» sür das besetz'« Rheragebiet. Die
von der Interalliierten Rheinlandkommission veröffenllich.
ten „Ordonnanzen " haben unter anderen auch eine Aen.
dervng der Poßbestimmungen gebracht . Nach Ordonnanz
3 bedürfen Reisende , dre vom unbesetzten ins besetzte Ge-
die», reisen wollen , lediglich eines von der deutschen Bc-
Hörde auszustelleuden Ausweises , der mit Photographie
versehen fein muß . lieber den Ausweis sind weuere Be.
stimmungen nicht getroffen , es genügt also der Reisepaß
oder ein von der heimischen Ortsoehörde ausgestelltes Aus»
weispapier mit Photograhie . Alle weitergehenden Veroid-
nungen , die die Besatzung - behörden stellen , kommen in
Forlsall , vor allein bedarf es nicht mehr einer Einreiseer¬
laubnis durch die Besatzungsbehöide.

-ft Die Kontrolle der Greuz-Spende erfolgt durch einen
Ausschuß , in dem sämtliche Voiksklassen vertreten sind.
Die eingehenden Beiträge werden bis auf den letzten
Pfennig  zur Bezahlung der Reisekosten der Stimmbe.
rechtigten und zur Deckung der Unkosten verwandt , bte
durch Unterbringung und Verpflegung bedürftigen Abstim-
wenden entstehen . Die Werbe , und Verwaltungskosten
für die Grenz -Spende sind im voraus von anderen Gebern
zur Virfügung gestellt worden . Die Zusammensetzung des
Finanz -Prüfungsausschusses gibt jedem Spender die un>
bedingte Gewähr , daß sem Beitrag ausschließlich der Sache
selbst zugute kommt . Beiträge nimmt der Verlag des

' Und dann diese frühe , nach Bernhards innerster
Ueberzeugung allzu frühe Verlobung ! Er zweifelte langst
nickt mebr daran , daß Frau von Hecking im stillen oder
offenen Einverständnis mit seinem Vater gehandelt hatte,
als sie ihn gewissermaßen gewaltsam m diese Fesseln
geschmiedet , die ihn drückten , auch wenn es nur Ras ^n-
fesseln waren . Er hatte ja den Versuch gemacht , seinen
Vater hinsichtlich der überstürzten Vorgänge bei dem
Verlöbnis aufzuklären . Aber Rudolf von Brockhausen
hatte ihn mit seinen Herzens - und Gewiffensbedenken
gar nicht zu Worte kommen lassen . Er hatte sich hoch¬
erfreut gezeigt über das Geschehene » mit dem ihm , wie
er offen aussprach , ein längst gehegter Herzenswunsch in
Erfüllung gegangen sei, und er hatte sich bemüht , chm
das Glück, das ihm damit in den Schoß falle , in den
leuchtendsten Farben auszumalen . Da hatte er dann frei-
lich verstummen müssen , und er sah ri,ß seine
Eckwendungen gegen die baldige Heirat von ebenso
tauben Ohren abprallen würden ..

Als der Zug in die Station emfuhr , von der au«
das Herrenhaus von DAmerau in kaum halbstündiger
Waaenfahrt zu erreichen war , sah Bernhard die hohe
Gestalt seines Vaters auf dem Bahnsteig stehen , und
nun wurde ihm das Herz doch warm in einem auf-
wallenden Gefühl kindlicher Liebe . Dies milde , gütige
Gefickt war ihm so oft in den kleinen und großen Be¬
drängnissen seiner Jugend eine nie versagende Ouelle
des Trostes und der Ermutigung gewesen , daß er es nicht
ohne die innigste Dankbarkeit betrachten konn 'e. Und so
fiel die Begrüßung zwischen Vater und Sohn genau >o
herzlich aus wie joust . Während der ersten Minuten

hatten sie sicherlich beide das Gefühl , daß es überhaupt
t niemals eine Wolke des Mißverstehens zwischen ihnen

zeben könne . . ... . .
Während der kurzen Wagenfahrt und wahrend des

^ gemeinsamen Frühstücks im behaglichen Eßzimmer des
Herrenhauses würden nur unverfängliche Dings zwffcocu
ihnen besprochen . Jeder von ihnen scheute sich offenbar,
einen Gegenstand zu berühren , der zu unliebsamen Aus-
einandersetz l̂ngen 2 âlaß geben Konnte. 2iber cu5 dann
die öuftigen blauen Wölkchen der Zigarren zur gc-
täfelten Decke emporstiegen , glaubte Vernyard doa) gerade
auf sein Ziel losgehen zu müssen.

„Du hast mir einen Brief geschriebem lieber Vater,
den ich noch nicht als deine endgültige Willenserklärung
aniehen kann . Es scheint niir undenkbar , daß du ini
Ernst diesen Verzicht auf alle meine Zukunftshossnungen

i von mir verlangen könntest ."
! Ist es wirklich etwas so Ungeheuerliches , was ich

da von dir erwarte ?" fragte der alte Herr gütig . „Ichi dachte immer, daß du ein wenig Liebe sur mich battesr,
und mein ganzes bisheriges Leben war einzig der
Sorae um dich gewidmet . Kann die Vorstellung , hier
mit mir zu hausen , da etwas gar so Schreckliches für dich

i 9 Deine Gesellschaft wird mir immer eine große Freude
sein — ich brauche dir das wohl nicht erst zu versichern.
Aber am Ende darf ich darüber doch nicht versäumen,
meinem Leben einen Inhalt und einen Zweck zu geben!
Ich hoffe, nicht ganz ohne Fähigkeiten zu sein, und ich
verspüre einen Tatendrang , der bei memem Alter doch
wohl natürlich ist. Warum sollte ich ihm nicht nachgeben

bUrf l2 U bist nicht darauf angewiesen , nach einer Stellung
oder nach Gelderwerb zu streben ! Als stiller Te , Haber
des Bankhauses Sylvester & Eo . beziehe ich 6tn !unfte „ tue
uns ein sorgenloses Leben gewährleisten , und außerdem
stehen dir die beträchtlichen Zinsen aus deinem inutter-

lichen Vermögen zur Verfügung . Der wichtigste wrun°.
der andere in den aufreibenden Kampf ums Dasein treitt
fällt bei dir also von vornherein fort . Warum w>ll>l e
die Abhängigkeit eines Staatsbeamten suchen, ba du oo<?
ein freier Aianu au ; deinem eigenen Grund und Book

^ „Ist ^dein Vorurteil gegen . die Deamtenlausbahn
groß , nun wohl , so bin ich bereit , darauf zu verzickM
Nur ohne eine ersprießliche Tätigkeit kann ,ch >»<¥
bleiben : laß mich au der Verwaltung des Bankhauses m
nehmen ! Ich gestehe offen , daß dieser Beruf nicht ^
Verlockendes für mich haben würde ; aber er rst
immer mach besser, als gar keiner ." .

Rudolf von Brockhausen schüttelte den Kopf.
„Nach dem Vertrage , den ich mit Sylvester avg«

schlosjen  habe , und der ihm die alleinige Leitung gewae
leister, würde das kaum möglich sein. Und ich wur
es überdies ebenso ungern sehen wie das andere . Ml
gestanden , bin ich auf einen so hartnäckigen Wiverstt
von deiner Seite nicht gefaßt gewesen . Du stehst .z
Begriff , dich zu verheiraten , und ich meine , es müßte elw
rewt  Verführerisches für dich haben , hier in aller ü-u-
ganz den » Glück deiner jungen Liebe leben zu dürfen.

„Und mich in der Einsamkeit zu vergraben , wre
es seit oreißig Jahren getan hast!  Rein , Vater — ses
nicht bös:  aber darin kann ich etwas VersuhrerW,
zur Nachgiebigkeit auch beim besten Willen nicht erblicken

„Es kann fein , daß ich vor dreißig oder sünfundzw«
zig Jahren ungefähr ebenso gedacht habe . Aber ich O“
inzwischen erkannt , daß ich doch das Rechte gewählt Y ^
Ich habe mich hier niemals unglücklich gefühlt , und es
erstaunlich , wie rasch man sich an diese sogenannte ■
samkeit gewöhnen kann , die in Wahrheit gar keine t
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Weltbürger Anzeiger , der darüber öffentlich quittiert,
unter dem Kennwort „Grenz-Spende " entgegen.

VerfichernngSpflichtbis 12 000 Mark. Die Erwei¬
terung der Bersicherungspsticht in der Reichsangestellten.
Versicherung ist schon seit längerer Zeit Gegenstand der
Beratung bei den zuständigen Reichsstellen und diese Gr.
wägungen nähern sich dem Abschlüsse. Darnach wird der
streis der Versicherungspflichtigenb.deutend erweitert wer.
den- Die Neuregelung soll derart erfolgen, daß sie am
2, April ds. Js . in Kraft treten kann. Während bisher
AggO bezw. 7000 Mk. Einkommen die oerficherungspflich.
tiae Grenze bildeten, sollen nunmehr künftighin alle An-
gestellien mit einem Einkommen bis zu 12 000 Mk. der
Versicherungspflichtunterworfen werden.

-f- Auf dm Uaterhaltungsabenddes Krieger-Vereins
Germania" zum Besten des Unterstützungsfonds sei hier-

nochmals empfehlend hingewüsen. Den Besuchern
steht ein genußreicher Abend in Aussicht.

Aus Runkel und Umgegend
Runkel,  den 31. Januar 1920.

z Die ersteu Heimkehrer aas Frankreich. Donnerstag vor-
Mittag nach 11 Uhr traf auf dem Bahnhof in Limburg
der erste Transport deutscher Kriegsgefangener aus Frank¬
reich ein- I " Verpflegungshalle wurde die Begrü.
ßung durch Herrn Major 2 trotzki  und Eisenbahn-Be.
diensteten Herrn Hermann Weingarten aus Steeden
vorgenommen, als Mitglieder des Empfangsausschusses
füi heimkehrende Kriegsgefangene. Herr Strotzki widmete
den Angeksmmenen warme Worte und ;verwies darauf,
daß er ihre Leiden als ehemaliger Kriegsgefangener rich-
jjg zu werten wisse. Herr Weingarten betonte, daß das
ganze deutsche Volk mit ihnen ihre Heimkehr ersehnt habe
und daß das ganze deutsche Volk jetzt gemeinsam mit ihnen
gute und böse Lage teilen wolle, wünschte außerdem ein
fröhliches Wiedersehn im Kreise der Lieben und schloß
mit einem Hoch auf das gemeinsame Vaterland. Sodann
bewegte sich der Zug in langen Reihen nach dem Durch,
gangslager und die erfreute Zivilbevölkerung bildete das
übliche Spalier. Dir Entlastung in die Heimat erfolgt
voraussichtlich am Montag, den 2. Februar 1920. Damit
ist der Anfang gemacht, hoffen wir, daß die Letzten bald
folgen.

-j- Kriegsteilnehmer und Steuer. Im Juli 1919 hatte
der Vorstand des Preußischen Landes.KriegerverbandeZ
jm Interesse der Kriegsteilnehmer an bas Preußische Mi-
nisterium des Innern , an das Preußische Finanzministe¬
rium und an die Preußische Landesversammlung folgen¬
den Antrag gerichtet: Alle Personen mit einem Jahres-
einkommen bis zu 5000 Mark, deren Boreinschätzung zur
Einkommensteuerwegen ihrer bisherigen Zugehörigkeit
zum Heere erst nach dem 31. Dezember 1918 stattgefun.
den hat, sind sär das Steuerjahr 1919/20 nur mit dem-
jenigen Einkommen heranzuziehen, welches in den Steuer,
jahren 1914 bis 1918 das niedrigste war. Die bereits
Itattgchabten gegenteiligen Einschätzungen sind danach zu
berichtigen und bereits vereinnahmte höhere Steuern zu-
rückzuzahlen. Obwohl das Finanzministeriumseiner Zeit
mitgeteilt hat, daß eine solche Berechnung des steuerpflich.
tigen Einkommens gesetzlich nicht zulässig ist. hat die Preu¬
ßische Landesversammlung neuerdings beschlossen, den An.
trag des Preußischen Landes-Kriegeroe>dandes der Staats-
regierung zur Berücksichtigungzu überweisen.

vermischte Nachrichten
Frankfurt, 30. Jan . Jm Hause Fronhofstraße9 über,

rumpelte die Polizei eine größere Spielergesellschaft. Auf
Grund des neuen Gesetzes gegen das Glücksspiel wurden
sämtliche Teilnehmer samt dem Wirt verhaftet. Damit der
Wirt aul seine Kosten kam, ließ er sich van den Spielern
für jedes Glas Bier 2 Mk. bezahlen. — Das leichtfertige
Umgehen mit den Gasleitungen während der Gasabsper¬
rungen forderte Sanntag Nacht nicht weniger als 7 To-
desopfer.

Höchst, 30. Jan . Dem Konsuurverein sind 20 Kübel
Speisefett im Werte von '16,800 Mark gestohlen worden.

Mainz, 29. Jan . Eine freudige Entdeckung machte
am Fieuag eine Dame aus Darmstadt bei einem Gang
durch die hiesige Ttadt. Vor einigen Monaten war ihr
ein Windspiel im Werte von 5000 Mk. gestohlen worden.
Elle Nachforschungen nach dem Tiere blieben erfolglos.
Ws sie nun gestern durch die Stadt ging, entdeckte sie.
plötzlich ihren Hund in Begleitung eines Herrn. Auf ihren
Zuruf sprang das Tier sofort voller Freude auf seine ehe¬
malige Herrin zu. Der j tzige Besitzer, der den Hund zu
hohem Preise angrkauft hatte, verweigert natürlich dessen
Herausgabe. Die Sache dürste nunmehr Veranlassung zu
einem interessanten Hundcprozeß geben.

Ofseubach, 30. Jan . Wie nach dem „G. A." der
-burßer« eister anläßlich der Beratung der Teuerrmgszu-
sage ausführte, verlangen die Geldgeber der Stadt schon
M die Verpfändung der Betriebsanlagen. Es bestehe
>ur die Stadt kaum noch die Möglichkeit, Geld aufzuneh-
men. (So weit wären wir also!) Schließlich' beschloß
ie «Stadtverwaltung das 7. und 8. Steuerziel zur De-
ang der laufenden Ausgaben zu verwenden.

N m?1*̂ **' 29- Januar . In einem größeren sächsischen
^faltbezirk sind im Frieden jährlich 4500 Mk. an Enlscha-
igungen für verloren gegangene oder gestohlene Postsen-

"f" - iu zahlen gewesen, jetzt dagegen täglich fall
„Doppelte, nahezu 9000 Mk. So unglaublich es klingt,

a UJHn„ fotzt jährlich drei Millionen Mark für derartige
v lMülgungen allein in diesem Postbezirk gezahlt wer.
I • ' Ê gesichts dieser Zahlen begreift man, daß die Post
fJt * Überschüsse mehr erzielen kann und daß das Porto
'°"g-s°tzt erhöht werden muß.
dkm 28. Jan . Kommerzienrat Wilhelm von Rie-
le„ êr  Gründer der Deutsch- Amerikanischen Pelro-
^ ^ dftllschaft, der durch Einführung der Tankdampfer
j, ^^eoleumtranspart nach Deutschland auf neue Grund-

» " stellte, ist im Alter van 87 Jahren gestorben.

Fassionier -BOte
für den

~ Sommes * 1930  =
in 20 verschiedenen

schönen Formen.
Liefeizeit isi ca « 3 Woclsen.

Sämtliche alte Zutaten werden'jverwendet.

Kaafliaos Dobra«
18  micdcrgasse 18 .

Letzte Nachrichten.
Belgrad. Serbien lehnte das Ultimatum der Entente

in der Adriafrage ab.
Könitz. Der v -Zug Königsb-rg—Berlin ist bei Czersk

unweit Könitz aus einen Miluäctransportzug gefahren. 3
Personen wurden getötet, 15 schwer verletzt.

London, 31. Jan . 7.30 V. Wie die Blätter Mitteilen,
sollen die Ministerpräsidenten der Ententeländer in Äon-
don sich versammeln, um eine neue internationale Lösung
der Schuldigensrage vorzunehmen. In Regierungskreisen
wird dazu erklärt, daß sie jeder Begründung entbehre.

Bern, 31. Jan . 8.15 B. Der Bundcsrat erklärte, die
Gebiete des früheren Rußland, der früheren Türkei und
Griechenlands als pestverseucht und oronete entsprechende
Maßnahmen an.

Berlin, 31. Jan . 8.30 B. Von zuständiger Seite wird
festgestellt, daß die deutschen Truppen in Oberschlesien so
lange verbleiben, bis die Besetzung des Landes durch En¬
tentetruppen erfolgen kann. Die ersten Entente-Truppen-
trangporte wurden übrigens gestern am Rhein übernom¬
men.

Brüssel, 31. Jan . 9 Uhr V. Ein Königliches Dekret
verfügt strenge Strafen gegen alle Manöver, welche zu
Schwankungen des Frarkenkurses durch Ankauf fremder
Devisen Veranlassung geben.

Paris, 3L Jan . 9.15 Uyr L. Das Finanzministerium
unterbreitete dem heutigen Kabinettsrar die Grundlagen
zur Einberufung emr internationalen Valuta-Konftren j

Flensburg, 31. Jan . 7 Uhr B. Dis Abstimmungs-
Kommission hat den Adlümmung-termin für dis zweite
Zo.'k auf Len 7 März festgesetzt.

Berlin, 3t. Jan . Der Steuerausschuß der National-
Versammlung hat gestern den Entwurf des Reichs . Ein¬
kommensteuer-Gesetzes in erster Lesung angenommen.

München, 81. Jan . Tre Verhandlungen der bayer¬
ischen und Esburger Regierung über die endgültige Fest¬
setzung des StaaiHpertrages, betreffend den Anschluß von
Coburg an Baye-n, haben gestern begonnen.

Kurse der Frankfurter Börse.
80 . Janusr 1910.

Mitgeteilt von der Darmstädter Ban!
b Proz. Kriegsanleihe 771/2.

472 •t Schatzanweisungenv —9.  72,60.
4 ft Reichsanleihe 63'/2.

3'/s ir Reichsanleihe 59,—.
4 tt Preuß. Konsols 61,80.

37a tt Preuß. Konsols 52'/2
4 n Oesterreich. Goldr. 523/4.
4 n Ungarische Goldr. SO3/.-
4 n , Kronenr. 39'/2.
4 tt Russen von 1902 — . *
4 tt Franks. Hypothekenb.--Pfandbriefe -

^Va 9 917 *.
4 9 Meining. 1047*
4 ft Rheinische „ 106,—
Darmstädter Bank-Aktien 135,—.
Bnderussche Eisenw..Aktien - .

Tendenz: fest.

Briefkasten.
R. i» M. Wir pflichten Ihnen vollständig bei. Es

ist ein bedauerliches Zeichen der Zeit: Einer Ausfuhr
im Werte von einer halben Milliarde monatlich stand
gegen Ende des vorigen Jahres eine Einfuhr von annä-
hernd drei Milliarden gegenüber. Damit befinden wir
uns im Stadium wirtschaftlicher Auszehrung.

Grenzspeet Ae.
Es gingen weiter bei uns ein von Ungenannt 0,50

Mk., zusammen mit den bisherigen Beträgen 2.50 Mark.
Um weitere Gaben bittet

_ Geschäftsstelle veS„Weilburger Anzeiger".

Putzmacherin,
welche auch in der Kurzwaranbranche bewandert ist, ge¬
sucht. Jahresstellung. Angebote unter C. A. 29b an die
Geschäftsstelle.

Bekauntmachungen der Stadt
Weilburg.

Brotkanten Au- gsbr.
Die Ausgabe - er Brotkarte» für die Zeit vom 3. bis

29. 2. 1920 erfolgt am Montag, de» 1. 2., von L'/z bis
12'/g Uhr vormittags gegen Vorlage der alten Stamm¬
karten.

Die Mehlausgabe der Bäcker erfolgt an demselben
Tage von 8—8'/, Uhr vormittags.

Weilburg, den 30. Januar 1920.
Städtisches Wirtschaftsamt.

Ausgabe von Lebensmitteln.
Auf Bezugsabschnitt8 gelangen in den hiesigen Kolo-

nialwarengesckäfteu zur Ausgabe:
GrieS, Einheit 125 Gramm zu 24 Pfennig,
Bandnudeln, Einheit 125 Gramm zu 30 P 'ennig,
Marmelade, Einheit 250 Gramm zu 160 Pfennig.

Die Geschäftsinhaber werden gebeten, die Abschnitte
abzutrennen.

Weilburg, den 30. Januar 1920.
Städtisches Wirtschrsltamt.

Fttmilligk Kkchizniliz.
Mittwoch, de» 4. Februar, »ormittags 10 Uhr werde

ich im Saale des „Bärgerhofes"
4 Sopha, 3 Kleidcrschränke, 1 massi» eichen Büffet»
2 Grammophon, 1 Bett, Tische, Stühle, Ksmmooe»
Badeeinrichtung mit Gasvaaeofen, eine Scheiben¬
büchse und bergt, mehr

öffentlich meistbietend gegen gleich bare Zahlung verstei¬
gern.

Besichtigung 7o Stunde vorher.
Weilburg, den 30. Januar 1920. 4

A. Bsmryerrn.

Alles Geflügel
ür und sämtliche Zelle
auch Maulwurfsfelle(Mk. 4—5) kauft zu höchsten Tages¬
preisen.

Frau F. Bernhardt, W-ilburg.
Pfarrgasse 4.

Suche mit
Lebensmittel-Lieferanten in Käse und

bes. billiger Margarine
sofort in Berbindang zu lreten. Eilofferten unter H. S.
an die Exped. d, Bl.

Nie wiederkehrende Gelegenheit
bietet sich jetzt dem geehrten Publikum

Kunstlicht MH« Mil Gebisse
zu verkaufen. Zahle bis Mk. 109.— und mehr kür Platt«
pcr Gramm Mk. 110.—, Brennstiste 30, 40 und 90 Mark

und auch mehr.
UM " Nur den 3. Februar im „Hotel DentscheS HauS"

von 1—4 Uhr, Zimmer Nr. 2, 1. Stock.

MO Mk . Mleiohnnng
zahle ich dem, der mir mein in der Nacht vo« 29. auf
den 30. Januar aus dem Stall in der Hainkaserne ge¬
stohlenes plattiertes Zaumzeug wiederbringt oder zur
Wiedererlangung zweckdienliche Angaben macht.

Lentnaut Schmitz,
Feld-Art.-Regt. 27, Oranien,

Niedergasse 2.

Sonntag, be» 1. Febrmar 1920, auf dem Platze vor der
neuen Kaserne:

9 Uhr morgens: 3. Mannschaft Weilburg gegen 3.
Mannschaft „Merkur".Gießen.

11 Uhr morgens: 1. Mannschaft Weilburg gegen Liga-
Rcseroe-Mannschaft Fußballklub 1905 Wetzlar.

3 Uhr nachm. : 1. Mannschaft Weilburg gegen Mili-
lärmannschaft Wetzlar.

Gäste herzlich willkommen.
Der Vorstand.
I . A. : Schloß.

2—5 Zentner
Heu.der Grummet
zu kaufen gesucht.

Schars, Adolfstraße.

Tüchtiger zuverlässiger

Zuhrknecht
für Mühle und Landwirtschaft
sofort gesucht.

Wilhelm Nickel, Weinbach.
. Möbliertes

Xiananer
zum 1. Februar von Beamten
gesucht.

Offerten unter ? . E. L. an
die Expeditiond. Blattes.

Asche
kann unentgeltlich abgeholt
werden.

Amtsgericht.

Kräftiger

.Junge.
der die Bäckerei erlernen will»
zu sofort oder Ostern gesucht.

Friedrich Schlicht, Weilburg.
Bäckermeister

Schwanengasse 7.
Ein braoes

Monatsmädchen
sofort gesucht

»äckerei Hbhler.



HerreDKODlebtisn:
Hosen kür Knaben, Jünglinge und Männer

Ulster-Paletots
Bozener Mäntel, Gummi-Mäntel
Loden-Joppen , Joppen -Anzüge

AnZÜge Mr Knaben , Jünglinge und Männer.
Meine bessere Konfektion zeichnet sich durch

gute Stoffe , beste Zutaten u. Verarbeitung u. seböne Fassons
aus und bietet vollkommenen Ersatz für MaSS.

Die Auswahl in allen Artikeln ist ausserordentlich gross,

J . C . JCSSH . Weilburg.

Wir
für kauflustige Kapitakitanverkäufl. Häuser

jeder Art und erbitten An-
geböte von Selbsteigenttmern.

Sru »dststckl. Osfertt«. » « l- ,
Frankfurt « M.. Schiterhof.

Kaufe fortwährend wolleneStricklumpen
Kilo Mk. 16,—

sowie Abfallwolle, Kilo M . 30.
Frau Frredr. Karl WeU,

Weilmänster.

UM-

Ititgfroftfin„Gkmam"

Ehrliches

für Küche und leichte Haus,
arbkit bei gutem Lohn grsuchr.

Leister, Juwelier , Wetzlar.

Ein fast neues

Fernglas
mit Ledsrtasche

zu verkaufen.
Zu erfragen in der Ex¬

pedition dieses Blattes.

Ofen,
stark, fast neu, und 1 starke

Ziehkarre
zu verkaufen.

Fr . Schmidt, Edelsberg.

Weilburg.
Sonntag, den I. Febrnar 1SL0. abend» 8 Uhr

im „Saalbau"

Abend-Unterhaltung
Kouzet , Humor. Vorträge , Theater

»nd Tanz,
wozu höflichst einladet

Eintrittskarten im » «roerkauf bei tz ZidUer: Sperr-
sitz Mk. 3.—. 1. Platz Mk. 2.—. An der Abendkasse 50
Pfg . Aufschlag.

gagr - Der Reinertrag wird dem Unterstütznngsfondz
überwiesen.

Danksagung.

Apotto -GHectLer.
Wsitvurg . (LrchtMsls/ß

LßmL ^ rgerVr . 6 - «sj
Sonntag, den 1. Februar, von nachmittags3 Uhr an,

Montag, de« 2. Febrnar, abends 8 Uhr:

„Das Haus am Abarund".
Sensanonsschauspiel in 5 Akten.

„Der Fuchs im Hühnerstall".
Eine lustige MädckenpenstonatSgeschichtein 2 Akten.

— Jugendliche haben keinen Zutritt . —
Die Direktion.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem schmerz¬

lichen Verluste , sowie für die überaus grosse Beteiligung an der Beerdi¬
gung meiner lieben Gattin , unserer unvergesslichen Mutter, Schwieger¬
mutter, Grossmutter , Schwester , Schwägerin und Tante , sagen wir auf
diesem Wege unseren tiefgefühlten Dank . Besonders danken wir Herrn
Pfarrer Hild  für die trostreichen Worte am Grabe und die Leitung des
Grabgesanges.

Weinbacb , den 28 . Januar 1920.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Peter Kissel.
M .

'kiaj

Teig¬
knetmaschine,

— erstklassiges, allbewahrtes Fabrikat —
wenig Platz einnehmend, daher in jeder klein¬
sten Backstube passend, geräuschloser Gang,
mitMotor für Gleich- und Drehstrom, kurze Lieser-

zeit, im Betrieb zu besichtigen.

Johann Hamacher,
Elektrotechnische» Jnstallatious Geschäft.

WeiibUM «. K- Hn
Telephon 7. Neugasse 1.

Stricklapprn
werden zu höchsten Preisen
angekauft.

W. Schmidt, Färberei.
Inh . : E. tzturich.

Weitburg. Marktplatz 11.

Braver , ehrlicher Junge als

-Lehrling
gesucht.

L-uiS Kohl. Weilmstuster,
Kolonial- & Manufaktur-

waren.

Verkehrs- und Berschönerungs-Berm
(TO « « » sklub ) .

Die Mitglieder werden zu wichtigen Besprechungen
auf Donnerstag, de« 5. Februar, abends 8 Uhr, im „Deut,
scheu Hause" eingeladen. Außerdem Rechnungsablage un»
Borstandswahl.

Schühmacher-Zwangsiunung für den
Oberlahnkreis.

Montag. den 2. Februar 1920. nachmittags 2 Uhr
Versammlung

im „Weltbürger Hof".
Tagesordnung:

1. Vorstands - und Ausschußwahl.
2. Bekanntgabe der neuen Richtpreise.
3. Erhebung der rückständigen Beiträge.
4. Verschiedenes,
Wir bitten ttm vollzähliges Erscheinen.

Der AuSschoß.

Feinstes Sauerkraut,
Prima Spelsezwlebeln
empfiehlt

Georg Hauch, Weilburg.

Mekanntmackung. 1
Zirka 25 Waggon angcschwemmten

sind zu verkaufen.
Bürgermeisteramt Aumenau.

Wir öffnen wieder unsere
Lehrmädchen

Mähmschim RkMlmkil
sowie Ersatzteile und Messer

für dieselben betreffend, bitte ich die Herren Landwirte,
die mir zugedachten AuftrSge behufs rechtzeitiger Erledigung
schon jetzt erteilen zu « ollen.

Aebernehme die Instandsetzung aller, auch nicht von
mir gelieferte» « aschiue», gleichviel welchen Systems die-
selben sind.

Gute und reelle Bedienung sichere zu.
-- . Vor Anfuhr der Maschinen erbitte Mitteilung . —

Wilhelm Zipp , Löhnberg,
Mechautfche Werkstätte und Maschinenhaudluug.

8
Eine hochrrächtige Ziege

zu verkaufen bei Erbe, Hirfchhauft».

MäMurse.
Ausbildung im Flicken, Weißzeugnähen, Kleidermachen,
Aendern, Zuschneiden.

Frau H. Boeck,
Emma Boeck.

Hiudeuburgstr. 13. I . links

Für dauernde Beschäftigung sucht

i Arbeiterinnen
Neue Selterser Mineralquellen AG.

für Putz- nud Modewaren gesucht.
R. tzirschhäuser Nächst, Weilburg.

Vlumenmühle
(Station Weilmünster -Austalt)

empfiehlt fich zum
Schälen von Gerste zu Graupenu

Herstellung von Haferflocken.
Annahme und Ausgabe ««»schließlich MonlagS.

Ia Nass . Rotkleesamen
Vier tüchtige

Steinbrucharbeiter
auf Akkord per sofort gesucht.

Meldungen an
Brnchmeifter Friedrich , Fürsurt.

zu haben bei
Auauft Welle», Löhuber- .

Erste» Sähnberger Kousumhau»,
Kirchktraße.

Einige Mutterschafe
zu verkaufen bei

«rb», Hirfchhauft»'

/
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